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Am« MerlM!
Wohin wir heut « bbckerr. überall zeigen sich in unserem

Baierlemüe die Merkmale der Zersetzung und der Zerrüttung.
Die DbeitZunlust im deutschen Bold « hält weiter an und
ein Streik löst noch immer den andern ab . ohne daß es
die Regierung wagt , mit fester Hand zuzugreisen , um dem
oolds - und vatsüllNdeschüdlichen Treiben gewissenloser
BolkLkreise , die vom Wahnsinn des Geldhuneers befallen
sind , energisch und endlich Einhalt zu tun . Nachdem die
Arbeiter der Industrie , die Beamten und die Angestellten
der Reche nach gestreikt hoben , krönen jetzt dir kan d-
ar beit er  das Werk , dar Volk und Vaterland auf dem
Weg des Krebses im höchsten Tempo weiterttriben muß.
Auch hier , wie bei allen wilden Streiks , hat es sich gezeigt,
daß als Drahtzieher radikale Elemente hinter den Streiken¬
den stehen , die am Feuer des Streikes ihr Exirasüppchen
kochen wollen . Man muß sich nachgerade fragen , ist denn
unser Volk in rvkiten Kreisen völlig mit Blindheit geschlagen,
daß es nicht einst shi, weichen Weg des Verderbens es
schreitet ? Wir müssen uns heute vom Auslands , das einst
neidisch aus die deutsche Arbeitskraft , aus den deutschen
Arbeitswillen schaute, sagen lassen ; Haltet Euer Volk zur
Arbeit an , nötigenfalls unter staatlichem Zwange . Sind
wir doch tief heruntergekommen I Frankreich darf uns die
Mahnung zur Arbeit geben , in Deutschland aber treiben
die Hetzer und Wühler ihr sinnloses Werk ungeniert fort,
und ihre Kultstenarbell ist dabei auch noch von den schönsten
Erfolgen begleitet , weil die Regierung nicht den Mut aus-
dringt , um dieser Gesellschaft der Bankerotteure ein und
für allemal das Handwerk zu legen . Es hat sich ja bei
den Berliner Eisenbahner - und BerkehrssirrikZ , die jetzt
endlich für einige Zeit beigeiegt sind , gezeigt , wie schwäch¬
lich und evergselos die heutigen . Herrscher ' dastehen . Der
Arbeitserlab Noskes wurde damals zurückgezogen , und
der Reichswrhrminifler , der am ehesten noch so etwa « wie
barte Entschlußkraft aufbringt , dadurch dloßgrstellt . wül die,
die hintenherum da « Feuer schüren, mehr Mut als die Re¬
gierung , besaßen . Dies«? Rückzug der Regierung war eine
böse Tat , und es ist der Fluch der bös n Tat immer und
ewig , daß sie sortzeugmd Böses muß xebüren . Dis
Wirkungen stellen sich ja prompt ein . Aus Aniaß de«
drohenden Landarbeiterstreid « ist über ganz Pommern der
Belagerung zxstand verhängt worden . Fluss sind die
Streidtzktzer beim Werk und peitschen die Masten zur Auf¬
lehnung auf . In Stettin soll der Generalstreik aller ge¬
werkschaftlich Organisierten dis Aushebung des Belagerung »-
zustande ^ und die Beseitigung drs Streikverbote » gegen die
Landarbeiter erzwingen.

Der garze tragische Wahnsinn unserer Zeit drückt fich
erschütternd in diesem Grnerolstreikbrschlutz su «. Weiß
man denn in Stettin nicht, welch katastrophale Folgen
eia Landmbriterstreik im Augenblick der»Ernte für unser
ganzes Volk haben muß ? Es ist jammervoll , daß heut«
jeder Tag , der von Neuem kommt , eine nie wieder gut zu
machende Schädigung Misere» Bolksgcwzsn bringt . Armrr,
deutsches Vaterland , wie tiet bist Du gesunken durch dis
Schuld Deiner Kinder.

Die Waste , mit denen einst die Führer der Masten,
die nun am Regierungstrsche fitzen, ihren Sieg zu erringen
suchten , schlägt heute ihren eigenen Herrn . Der Streik,
der vls immer erlaubte « Mittel -inst von der Sozialvrmo-
kralle empfohlen wurde , frißt ihr heute am eigenen Leibe,
dabei würgt er aber auch da » wirtschaftliche Dasein unsere«
Boike « und die gesamte Existenz unseres Vaterlandes ab.
Wir haben heute wahrhaftig alle Ursache , mit tiefem
Schmerze um unser arme » Vaterland zu bangen . Unver¬
nünftige Nimmersatte und eitle Toren reiten es mit dem
qesamlen Volke in» Unglück aus der Jagd nach nutzlosen
Luftschlösser̂ und im mißverstandenen Beorist der neuen
Frei HUI. Wann steht der Retter aus dem Volke und dem
Baterkarroe ? __ r

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar . 15 . Juli . Präsident Fehrenbach  eröffnet

die Sitzung um 9.50 Uhr . Thiele (Soz .) stellleine
Anfrage über La» von der Verwaltungsstelle veräußerte
Hrerrsgut , dar dem Schleichhandel Vorschub geleistet und
das Erzielen beträchtlicher Zwischenzrwinne ermöglicht habe.
— Ein Vertreter des Reichsschatzemtes erteilt Auskunft,
daß die Zwischengewinne fich in erträglichen Grenzen be¬
wegen und teilweise der Fiskus an dem Verdienst beteiligt
werde.

H e.auf wird für den au « dem Präsidium ausgeschie-
denen Unttrstaatssekrekär Schultz . Ostpreußen (Soz .) aus
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Vorschlag drs Abg Gröber (Z .) durch Zuruf der Abg.
Löbe (Soz .) zum Vizepräsidenten der Nationalversamm¬
lung einstimmig gewählt . Löbe nimmt dankend an.

Nunmehr setzt da » Haus die zweite Beratung des
Versafluntzsentwurfes mit dem zweiten Haupttetl . Grund-
rechte und Grundpflichten der Deutschen ' fort . — Aus An¬
trag des Abg . Gröber (Z) wird du Art . 107 nach kurzer
Debatte als entbehrlich gestrichen.

Art . 108 bestimmt : Alle Deutschen find vor dem Ge¬
setze gleich : Männer und Frauen haben grundsätzlich die-
selben ftaatzblirgerlichen Rechte und Pflichten . Oestentlich
rechtliche Vorrechte und Nachteils der Geburt und des
Standes bestehen nicht . Adelsbezeichnungsn
gelten nur als Titel des Namens und dürfen nicht mehr
verliehen werden . Titel  dürfen nur als Amts - und Be-
rufebezeichkung verliehen werden . Akademische Grade find
hierdurch nicht betroffen . Orden und Ehrenzeichen
dürfen vom Staat nicht verliehen  werden . Kein
Deutscher darf von einer auswärtigen Regierung Titel
oder Orden armehmen.

yetntze (DB .) und Genosten beantragen die Streichung
sämtlicher Bestimmungen über die Adelsbezeichr -unZ . Titel,
Orden und Ehrenzeichen . Frau Aznes (USP .) u . Grn.
beantrage folgende Fassung : Der Adel wird abgeschafft,
Vorrechte und Nachteile der Geburt oder des Standes be-
stehen nicht. — Dis Mchchellssozialiflen Auer  und Gen.
beantragen gleichfalls Abschaffung drs Adels und die Gleich-
strllung der Männer und F : suen nur in den staatsbürger¬
lichen Rrchten (nicht Pflichten ) .

Endlich beantragen die Mehrheitrsozialisten Frau
Iuchacz  und Gen ., hinter dem Satz über die Gleich-
stellung von Männer und Frauen den Zusatz ; Die Be¬
stimmungen de» öffentlichen und bürgerlichen Rechts sind
entsprechend zu bezeichnen . Aus Antrag Dr . Quarck (Soz .)
wird über die sozialdemokratischen Anträge betreffend Gleich¬
stellung der Frauen namentlich abgestlmmt werden . Nach
längerer Debatte wirb der Artikel 108 in der Festung de«
Ausschusses angenommen . Die eingebmchten Nbändrrungs-
anträge werden sämtlich abgeiehnk.

Art . 109 bestimmt , daß die Staatsangehörigkeit im
Reiche und in den Ländern nach den Bestimmungen de«
Reichs Gesetzes erworben und verloren wird . Aßmann ( DB .)
richtet einen dringlichen Apprll an die Reichsregkrung , alles
zu tun , um den Deutschen , die jetzt gezwungen werden , dle
polnische Nationalität zu erwerben , in späterer Zeit die
Rückkehr in den deutschen Staatsorrband in jeder Weise
zu erleichtern.

Art . 109 wird unverändert angenommen , ebenso Art . 110
(Freizügigkeit im ganzen Reiche ) .

Präsident des Reichsmkllfieriums Bauer:  Aus den
Appell de» Abg . Aßmann kann ich erklären , daß die
Regierung , obgleich natürlich ein Beschluß der Gesamttegie-
rung noch nicht erfolgt ist, nach meiner Ueberzeugung die
Austastung hat , daß diesem . Wunsche nach Kräften Folge
geleistet werden mutz. Die Regierung wird fich sobald wie
möglich älll dieser Frage beschäftigen und beschließen, welche
Maßnahmen zu tckffrn find , um di« Rückkehr derjenigen,
die später die deutsche Staatsangehörigkeit wieder erwerben
wollen , zu erleichtern (Beifall ) .

Art . 112 bestimmt den Schutz der freien volkstüm¬
lichen Entwickelung der fremdsprachigen Bolksieile.

Lohn (USP .) befürwortet einen Antrag seiner Partei,
statt . fremdsprachigen Bolksieile ' zu sagen : . Nattonale
Minderhellen ' .

In der Abstimmung erklärt Präsident Fehlen bach den
Antrag Cohn für adgeiehnt.

Art . 113 handelt von der persönlichen Freiheit , deren
Beschränkung nur aus Grund von Gesetzen zulässig sein soll.
Die Unabhängigen Agnes  und Gen . beantragen dazu
die Aushebung der Ausnahmegesetze gegen dis Profillution.
Regierungskommister Dr . Preuß  erklärt die Frage als
Gegenstand der Spezi «igcsetz; ebung und empfiehlt Ableh¬
nung des Antrags der Unabhängigen . Nach längerer
Debatte wurde der Antrag der Unabhängigen adxeiehnt
und der Artikel in der Fassung der Kommission angenommen.

Hieraus oerlagt sich das Haus.
Nächste Sitzung : Mittwoch */,10 vormittags.
Fortsetzung der Verfastungsvorlage.

Württembergischer Landtag.
r Stuttgart , 15 . Juli . Präsident Keil eröffnet die

Sitzung um 4 Vi Uhr.
Am Rkßtetlmgslisch . Staatspräsident Bio ?. Ernäh-

rungsminister Baumann und Ministerialdirektor Erlenmsyer.
Der Präsident Keil  gib « dle Mandaismiederlegunqen

der Abg . Freifrau o. Sodeu (Z ), Wasner (S .) . Engelhardt

(U .E .P .) und Dreher (S .) bekannt ; an ihre Stelle treten
Feil (Z ). Ziegler (Soz .) . Schuhmacher (U . S . P ) unk
Fette (Soz .) .

Auf der Tagesordnung  steht zunächst die Anfrage
der Abgg . Wider und Gen . (B .P ) an den Arbe ' lsminister
wegen Einschmuggeluvg teurer Fsrtigsadikate vom Auslande
nach Württemberg , und die Anfrage de« Abg . Schaibls und
Gen . (B P .) an denselben Ministe : wegen Zuweisung von
Tex iiwarrn aus de» Hesre «beständen an Krieger . Dle
Ansrazestrller ziehen ihre Anfragen zurück und wollen sie
bei der Eiatsbesprechung wieder zur Sprach : bring ?» . —
Der Wg . Bayer (D .d.P .) fich : seine Ansrag ? an das
Maatsminiflerkum wegen Sicherstellung der Kohlenbedars«
des Landes vorerst ebenfalls als erledigt an . wird aber bet
Beratung des Etats wieder aus di« No gelegen hell zurück-
kommeu . Zu der Anfrage des Abg . Hornung und Gen.
(U .S .P ) an den Berkehrsminister wegen Versetzung eine«
bei der letzten Gemrinderatswahl als Kandidat der U.S .P.
ausgetrrtenen und gewählten Eisenbahnbeamien der Station
Asperg erklärt Viastspräfider -t Blo », daß die Anfrage in
allernächster Zeit erledigt werde.

Bei der ersten Beratung den Staatshaushalts¬
planes  für 1919 erklärt die Abg . Zetkin (U .S .P ) ,
Wenn die anderen Parteien unter fich verabredet haben,
von einer Generaldebatte abzuschen , so protestieren wir da¬
gegen , well wir der Meinung find , daß di« jetzig« Situation
eine Besprechung geradezu heraussordert . — Man geht
dann sofort Über zur zweiten  L ekung . Bei Kapitel
3 . Staatsschuld ' bemerkt der Abg . Körner (BP .) r Bon
der Ftnanzoerwaltung hätte schon längst etwas geschehen
sollen , um den Kurs der Kriegsanleihe zu heben . Warum
sind die- Versprechen , die seinerzeit gemacht wurden , um
den Kurs aus der Höhe zu hatten , nicht eingelöfl worden ?
Wir verzichten aus die Wiederaufnahme unseres Antrag «,
behalten uns aber vor , bei Gelegenheit auf unsere Wünsche,
den Kurs wieder in die Höhe zu bringen , zurückzukom-
men . — Pflüger (L ) Eine künstliche Emporschraubung
des Kurses der Kriegsanleihe käme einer Echwtrdelwirt-
schast gleich, die wir nicht mitmachen.

Die Kapitel 1 bis 8 werden genehmigt.
Bei Kap . 9 . Staatsministerium ' beantragt die Abg.

Zetkin (U .S .P .) die Ziffer 5 . Presteablellung ' zu
streichen. — Schott (B .P ) : Wir müssen in erster Linie
darnach trachten , daß wir bei unsere » trostlosen Jinanz-
verhLltrüflrn sparen , wo wir können . Wir sind aber nicht
in der Lage , dl ' ssr Position zuzust mmen . Der Leiter dieser
Abteilung muß dar unbedingte Verträum besitzen und
Land und Leute kennen . Verde Eigenschaften treffen nicht
in dem Maße zu wie dies nach unserer Austastung not¬
wendig ist. Man weiß gar nicht, woher der Herr kommt , wo
sr geboren ist. Mau sagt , seine Eltern ftien beide keine
deutschen Reichsangehörigen gewesen . Wir misten . daß
er während des Kriege « politischer Agent im Ausland war
daß er nach Ausbruch der Revolution in Stuttgart mit
französischen Offizieren gesehen wurde , die er in seine Woh
nung mitnahm . Ich glaube , es muß auch heute noch
wenn auch nur ein bißchen , eine Auslese unter den Kandt
baten getrosten werden . Wir misten nur . daß der Herr
während der Revolutionstaze im Rat der geistigen Arbeiter
tätig war . Es genügt zum Befähigungsnachweis nicht, daß
einer Parteiagitator gewesen ist.

Staatspräsident Blos:  Eine Prcsteabttilunq ist für
uns unbedingtes Erfordernis . Sie wurde , um Kosten zu
ersparen , an das Staateminlsterium angegltedert . Wir
können die Puste nicht entbehren . Er ist richtig , daß der
Herr aus die Empfehlung eines demokratischen H ?rm an-
grstellt wurde , an besten Vertrauenswürdigkeit zu zweifeln
wir keine Ursache hatten . Bis jetzt hat der Herr nichts
getan , was uns Anlaß geben würde , ihn zu tadeln . Ucber
da » Brrhalten dieser Persönlichkeit am Reoslutionstag kann
man verschiedener Meinung sein. (Zuruf von recht» : Als
Deutscher nur einer Meinung I) Ich werde Ihrem Wunsche
entsprechen und mir nähere Kenntnisse über die Persönlich¬
keit verschaffen. Was bis jetzt gesagt worden ist, kann ich
nicht ohne weiteres als authentisch anerkennen . — Zetkin
(U .S .P ) > Auch wir lehnen die Position ab . weil wir di»
Presteabtellung für unnötig , ja schädlich halten . — Hanser
(Z .) r Die Schaffung der Presteabieilung wurde von der
Presse selbst lebhaft bezrüßt ; wir wünschen ihren nulle -en
Ausbau ; sie darf aber nicht lediglich eins Uedrrmittluvcrs-
stelle von Nachrichten an die Presse sein. In sachlicher
Hinsicht wird die Mehrheit mrinrr F :aktionssreuRde dieser
Forderung zustivnmn . — Schees (D .d.P .) : Nach unserer
Meinung darf die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Partei
kein Htndklni » für die Slellenbefttzung sein. Auch » ir
stad der Meinung , daß über die Persönlichkeit de» neuen
Herrn alles erforscht wird ; wenn die persönliche Vergangen-



hell nicht einwandfrei ist. werden wir keinen Versuch machen,
chn zu halten. — Eggert (S ) : S» muß zwischen der
Regierung und der Presse de« Lande« die notwendig«
Berbindung hergestelli werden. Meine« Wissen» ist der
Borstand der PreffeabteUung al» Kri«g»freiwtUig« seiner¬
zeit in» Feld gezogen. Wir stimmen der Vorlage zu. —
Schott (V.P ) : Auch die württ. Presse dal genügend
geeignele Leute für diesen Posten, ganz gleich, welcher

artet sie angrhSren. — Nach weiteren Bemerkungen de«
laatipräfidrnten vlo». der Abg. Schott und Zetkin wird

der Antrag Zetkin gegen die Stimmen der Vürgerpartei
und der Unabhängigen abgelehnt.  Nach Genehmigung
de» Kapitels 9. 9» und 9d wird die Beratung hier
abgebrochen.

Man geht dann über zur Erledigung verschiedener
Eingaben.

Vas Hau« stimmt dann einem Finanzausschuß-
an  1 rag  ohne Debatte zu. das Staatsministerium wöge
dafür sorgen, daß die Bewilligung der Löhnung an An¬
gehörige von Kriegsgefangenen kn liberalerem Sinn als
bisher erfolgt. Ferner soll das Kriegaministerium darauf
tzinwirken. daß den Kriegern, die noch deinen Entlassung«,
anzug erhalten haben, ein solch» nachträglich zugedilltgt
wird, oder wenn die Vorräte der Hreresoerwaliungnicht
ausretchen, eine Geldentschädigung gewährt wird. Außer-
dem soll da» Kriegsmtniflerium ersucht werdrn, die zu
Wohnzwecken geeigneten Militärbaracken den Gemeinden
zur Abhilfe ihrer Wohnungsnot zu überweisen. Endlich
soll das Staatrministerium ersucht werden, die Erfüllung
der Milchlieserungspflichten sicher zu stellen und gegen
säumige Lteferungspslichtig« mit ollen Mitteln vorzugehen.
Zu letzterem Antrag sprachen die Abg. Körner(BP .)
Vock(3 ). Kittler(3 ). Pflüger (S ). Nothelser (3.).
Hemnann(D.d.P ) und Ernährung»minister Baumann.
Schluß nach V,7 Uhr. — Mittwoch9 Uhr Fortsetzung mit
der Tagesordnung: 1. Fivanzetat, 2. Uebrrgangsgesetz.
S. Russische Kriegsgefangene. 4. Polizetfirafrecht.

L«ger»e»iGkette».
Der Landarbeiterstreik.

Berlin. Die Vertreter der Stettiner Gewerkschasten
haben beschlossen, in Len Generalstreik rinzutreten, um den
kommandierenden General zu zwingen, den Belagerung«-
zustand wieder auszuheben und auch da« Streikverbot
gegen die Landarbeiter zu beseitigen.

Die »Bosfisch«Zeitung' meldet au» Stettin: Die Ver¬
hängung des Belagerungszustandes üb» fast ganz Pommern
hat unter den Sozialdemokraten ziemliche Erregung hervor-
gerufen. 3n Anklam ist r« gestern nachmittag zum großen
Generalstreik gekommen. Zuerst traten die Arbeiter des
landwirtschaftlichen Einkaufsoerein« in den Ausstand. Sie
begaben fich in geschlossenem Zuge nach den anderen Be¬
trieben und zwangen die Arbeiter zur sofortigen Arbeit«-
niederlegung. Durch den Streik sind fast alle Betriebe still
gelegt und der Anklamer Anzeiger konnte nicht erscheinen.
Das Wasserwerk arbeitet vorläufig noch. Die Gewerk¬
schaften find gegen den Streik. Der Betrieb der Straßen¬
bahn ruht in Anklam ebenfalls.

Greifswald. Auf etwa 20 bis 30 Gütern de« Kreises
Franzdurg  brach ein Streik au«. Mehrfach kam e«
vor. daß von Streikenden Terror ausgeübt wurde. Sn
Stralsund  ruht im Zusammenhang mit dem Land-
arbeiterausstand fett gestern jede Arbeit.

Wie der . Vorwärts' berichtet, fordert die Arbeiterschaft
in Stralsund die Absetzung de» Regierungspräsidenten, die
Suspendierung aller schuldigen Landräte. die zur Rechen¬
schaft gezogen wrrden sollen, die Aushebung de- Belage-
rungrzustand» und die sofortige Zurückziehung allen
fremden Miliiärs. Die Ursache zur Verhängung des
Belagerungszustandes waren, wie e« im. Vorwärts' heißt,
übertriebene Meldungen des Landrats von Franzburg. Ls
ist unrichtig, sagt das Zrntraiorgan der fozialdem. Partei,
die Etreikgefahr in der Landwirtschaft nur unter dem
Gefichtswmkel der politischen Hetze zu betrachten. Die
Landarbeiterschast befindet fich tatsächlich in wirtschaftlichen
Verhältnissen, die eher alle» andere als rosige find und die
dringend ein» Verbesserung bedürfen.

Weimar. Der Abgeordnete Dr. Mittelmann(Denlsche
Volkspartei) brachte in der Nationalversammlungeine
Anfrage ein. welche Maßnahmen die Regierung getroffen
habe, um einen drohenden Srnteflreik zu vereiteln und
die Einbringung der Ernte und damit die Ernährung
unser«, Volke« ficherzustesten.

Die Bedroh»«- Oberschlefie»- .
Vre»lau, 10. Juli. Von wohlunterrichteter Sette wird

gemeldet: Die polnischen Organisationen für Besitznahme
Oberschlefien« mbrtten unentwegt mit allen Mitteln zur
Erreichung ihre« Ziele». Mit einer genialen Propaganda
vrrbindrn sie den Pian. durch Gewalttätigkeiten an den
Vrrk'.hr,Mitteln, der Eljrnbahn, Post und Telegraph,
Sabotage zu üben. Hiergegen kannte der Grenzschutz in
den meisten Fällen rechtzeitig eingreisrn. Di« veröffent¬
lichten Bestimmungen tiber die bevorstehende Abflimmung
fiärken die Hoffnungen der Polen. Tschechischrrseit«
scheint nicht der Wunsch zu bestehen, aus neue Unter¬
nehmungen auszugrhen, sodaß fich die Verhältnisse an der
tschechischen Grenze nmtrr im allgemeinen entspannt haben.

Suglifch« „Bürgschaften für de» Friede»' .
Amsterdam, 15. Juli. Wie . Daily New»' melden,

hielt Sir Douglas Haigh  io Aberdeen eine Rede, in der
er erklärte, jeder Heranwachsende junge Engländer müge i»

Gebrauch des Gewehre« unterwiesen wrrden, damit, wenn
die nächste groß«Probe kommen sollte, wie sie eines Tag,
sich» kommen werde. England«ine Ration in Waffen sei.
bereit und vorbereitet, um sich jeder Probe gewachsen zu
zeigen.

Dte Schwierigkeit«« t» Italien.
Rotterdam, 15. Juli. Daily Telegraph meldet au,

Mailand: Die Auflehnung des Volkes gegen die Teue¬
rung der Lebensmittel und die heftigen Unruhen, die bei
dieser Gelegenheit stattsanden, haben Falten in «ine sehr
schwierige Lage gebracht. In Hunderten von Städten
fehlte« an Vorräten. Die Regierung bemüht fich eifrig,
die Lage zu beherrschen. In sämtlichen Dörfernu Stäb-
ten find dte Magistrat« Tag und Nacht damit beschäftigt,
eine Lösung für da» schwierige Problem zu finden. Die
sozialistischen Organisationen vermehren dadurch, daß sie
gegen die Herabsetzung der Löhne find, die Schwierigkeiten.
In ganz Italien kann man kein Paar Schuhe mehr kau-
sen. Alle Schuhläden find ausgeraubt oder leer geplündert.
In den Kaffees und Scharrkwirtschastenvon Mailand kann
man kein Bier mehr bekommen, ba die Wirte sich wei¬
gern. das Bier zum halben Preise zu verkaufen. Die
Kletdermacher weigern fich. Anzüge zuzuschneiden, da die
Arbetterbörse die Herabsetzung der Schneiderlöhne nicht ge-
stattet. Dte Tauern wollen ihre Erzeugnisse nicht zur Stadt
bringen, da sie bei den herabgesetzten Preisen die Arbeit»,
löhne und sonstigen Unkosten nicht decken können. Die
Presse weist daraufhin, daß die wkrschastlichen Verhältnisse
de» Landes nicht in 24 Stunden Lurch einschlägige Maß¬
nahmen geregelt werden können. Hier und dort dauern
die Ur ruhen an. Am Freitag kam es aoläßl ch einer
Volk-Kundgebung zu einem Zusammenstoß mit Truppen,
die Maschimngewthrseuer abgaben und 4 Personen löteten.

Berlin. Dem . Berliner Tageblatt' zufolge sagt «ine
Depesche de« Büro» . Europa-Pretz' , daß die Polizisten
in Mailand. Rom. Genua, Neapel und Turin beabsichtig¬
ten. tm Anschluß an den Generalstreik vom 21. Juli tn
den Streik einzutreten, wenn bis dahin ihre Forderungen
nicht erfüllt werden. _

Aufgabe» de- Reich-wirtschaftsamtes.
Berlin. Die . Glocke' teilt Auszüge aus einer Gegen¬

schrift mit. die Reich-minister Schmidt in Beantwortung
der Mffel' jchev Denkschrift vor länger« Zeit dem Kabinett
unterbreitet hatte. Schmidt weist Wifleis Kritik an den
Leistungen de« KoalitionskabineU» zurück. Die bisherigen
Sesktzgedungsleiftungen de» Rrichswtrtfchastsaml« hätten
die Arbeiterschaft weder befriedigt noch beruhigt. Er müsse
ein Petroleum - Monopol  in Angriff genommen
werden. Nicht minder wichtig sei die Herbeiführung eines
Getreide -Monopol «, und sehr wichtig erscheine die
Inangriffnahme eine« Tabak - Monopols.

Steine Rachrichte«.
Amsterdam. Wie Las Pressebureau Radio au- New-

Pork mitteil', wurde die Bildung einer Organisation zur
Ernährung der Kinder in Europa bekanntgegeben. Sie
wird da» von der amerikanischen Hilfsorganisation begon¬
nene Werk in Europa fortfetzen.

varwstadt. 15. Juli. In der hiesigen Volkskammer
gab Ministerpräsident Ullrich bekannt, daß General Mangin
ihm miigeieili habe, daß er die anläßlich des Streiks zu
2 bi» 5 Jahren Gefängnis verurteilten Eisenbahner begna¬
digt Hot.

Amsterdam. 16 Juli. Die . Niedert. Telegr.-Ag.'
meldet drahtlos au» Washington, daß die vollständige
Wiederaufnahme des Handelsverkehrs zwischen Amerika
und Deutschland nicht vor Mitte Winter zu erwarten sei.

Essen, 16. Juli. Die Förderung im Ruhrreoier hielt
fich in der Vorwoche aus rund 225000 Tonnen, täglich.
In de.: letzten Tagen der Woche war eine geringe Zunahme
zu verzeichnen. Die Abfuhr leidet unter Wagenmangel,
namentlich im westlichen Teil des Reviers. Durch di« ört¬
lichen Verkehrsstockungen wird die Lage wesentlich verschärft,
da zahlreiche Züge tagelang sestliegen. Der Umschlag ln
den Duisburg-Ruhrorier Häsen hob sich um ein Geringes.
Es wurden arbett-iäglich 11300 Tonnen verladen. In
den privaten Rheinhäsen Hai der Verkehr im Vergleich zu
den letztenW-chen ebenfalls etwa, zu««nommen. In den
Häsen de» Rhein-Herne-Dortmund-Tm-Kanal» ist der
Kohlen- und Koks-Umschlag anhaltend sehr lebhaft. In
der Vorwoche wurden im Tagesdurchschnitt 26300 Tonnen
umgeschlagen.

Vermischte - .
Amsterdam, 15. 7. Wie da» Preffrbureau Radi,

meldet, veröffentlicht das russische Insormatton»bur«au l»
New—P «rk ein« Mitteilung über die Verstaatlichung der
russische» Industrie durch dte Bolschewisten. Darin wird
hervorgehoben, daß s» gut wie ganz die gesam-e russische
Industrie lahmgrlegt ist, will die Mittel zur Bezahlung
der Arbeiter fehlen.
' Amsterdam. Wie au, Amerongen gem idri wird, ist
»er ehemalige deutsche Kaiser krank. Auch die Kaiserin
ist unpäßlich.

— Amsterdam. Laut. Telegraaf' befand sich an Bord
de» englischen Dampfer» . Lake Ray' , der in Hüll einge¬
troffen ist, ai» blinder Passagier der 11jährige Erich Leizner
au» Hamburg. Er erklärte dem englischen Kapitän, daß
er wegen de» Aroutt seiner Ettern au» Deutschland aus-
wmrder« wollt«.

— Der Streik der Schnlb »be«. Der Leitung
der kaufmännischen Schulen drr Korporativ» der Kauf-
Mannschaft von Berlin ging folgendes Schreiben zu. da«
wir wörtlich Wiedergeben: . Laut der Massenversammlung
vom 27. er. treten hiermit alle Pflichiforrbttbungs- und
Fachschüler in den Streik (Schulflreik.) Wir Fachschüler
(Koip. d. Kaufm.) erklären uns mit unser» Gmvffrn soll-
dorisch. Drr Streik soll mit dem 30. Iunt 19 beginnen
und sollten unsere Forderungen nicht bewilligt werden noch
nach den Ferien sortsetzen. Forderungen der Fachschüler
(Korp. d. Kaufm.) ! 1. Die Verlegung der Schulzeit in dte
Arbeitszeit(vormittag»). 2. Verstaatlichung aller Privai-
schulkki. 3. Mitbestimmung drr Schülerräie in Gchulfrazen
Lehrplänen, Stundenplan usw. 4. Abschaffung drr Schul-
gelber. 5 Einrichtung von Sportstunden, sowie von Spiel-
abenden. . 7.' Hrraunweisung der Prägt!- und Schimpf-
Pädagogen. Wir bitten von dem Schulflreik und sein
Zweck Kennint« zu nehm-n und dies sämtlichen Leitern de-
danntzumachen. E, soll sich kein Lehrer wagen unser«
Streikposten wegzujngen, sonst müssen wir mit anderen Mit¬
teln eingreisrn. . Freie Jugend Groß-Berlin.' . Die
Schülerräie.' Iugendsekretariat Sch'cklerstr. 5—6 ' —An
ihren Früchten sollt ihr sie erkennen: die radikal sozialistisch«
.Iugendaufklä'ung.'

An» Stadt a»d Bezirk.
Ragow. R. Juli iS!»

* Freiwillige Fe»erwehr. Am letzten Sonntag fand
im Gafihos z. . Traube' die Verleihung von
Diplomen und Ehrengaben  für tkeugsleistets
Dienste in der Freiw.lligrn Feuerwehr Nagold statt.
Kommandant Gabe!  bekundete seine Freude, daß eine
so stattliche Zahl Männer dafür amgezeichnet wrrden konnte,
daß sie sich so lange Zeit in den Dienst der Allgemeinheit
stellten. Für 35 jährigen Fruerwehrdienft wurde Herrn
Kemps  ein kürstlettsch ausqesührtes Ehrendiplom unter
gleichzeitiger Ernennung zvm Ehrenmitglied« überreicht;
für 32 jährigen Dienst«in gleiche« Dipiom Herrn Karl
Harr,  Schuldiener; für längere Tätigkeit erhielten die
Herren Karl Hose ?. Stab , Hornist. Fr. Weinstein.
Musikdirektor und Wüh Gute Kunst,  Geräleoerwatt« .
je eine Taschenuhr, und für 25 jährige Dienstzeit erhielte«
Diplome die Heuen: Heinrich Schiihle,  Schretnermstr..
Koarad Geißler,  Hetzer, Fritz Schneider,  Spinner.
Christian Rähl «, Schloffermrtster, Hermann Müller,
Schuhmachermstr., Gottiied Schi 11 enhelm.  Schutzma-
chrrmstr., Gottiied Den bl e, Straßenwart, GotkliebKopp.
Tuchmacher. Heinrich Jung,  Korbmacher. Gott!. Müller,
Säger, Johann Tafel,  Säger und Ioh. Rause  r Orkonom.
Herr Stadischulihetß Maker  gratulierte den wackeren
Männern und sprach den Leistungen der Feuerwehr uni«
ihrem nimmermüden Kommandanten die verdiente An« -
Kennung aus. Möge sich die Wehr auch fernerhin writer-
entwickän. Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr.'

Erleichterung de- Surverkehrs . Dir Vertreter
der Kurorttbeztrke haben dieser Tage mit dem Ernährung«-
minister ein« Beratung wegen Erleichterung des Kurv« ,
kehr», der ja in Württemberg weit größere Einschränkun-
gen ausweist, al« in Baden und Beyern und nachgerade
zu einer wirtschaftlichen Gefahr für dte auf den Kuroerkehr
angewiesenen Geschäftszweige wird. Wa« in Bayern und
Baden möglich ist, müßte auch in Württemberg durchzu-
setzen sein, zumal da der jetzig« Ausnahmezustand im Land
obendrein als Mangel vn Gleichheit und Gerechtigkeit
empfunden wird.

Sä «glt»s- « ilch. Wir werden von sachverständiger
Sette daraus aufmerksam gewacht, daß Professor Hamburger
in Graz in einer medizinischen Zeitschrift daraus hinwetst,
daß fich auch nicht mehr kochsählge Milch noch für Säug-
linge verwenden' laste. Bekanntlich wird ja die söge».
Säuglings-Buttermilch, di« nichts anderes ist, als eine jaur«
oder säuerliche Magermilch, mit Mehl und Zucker gekocht
sehr vielfach sogar al- Heilnahrung bei Säuglingen fett
Jahren verwendet. Der Verfasser warnt davor, säuerliche
Milch durch Sodazusatz kochsähtg zu wachen, weil gerade
di« so behandelte Milch sehr häufig durch den Gehalt «r
Soda abführend wirke. Der Verfasser rät den Frauen,
dte Milch, wenn sie ins Hau» kommt, gleich aus ihre Koch-
fähigkrit zu prüfen, daß fie einige Tropfen aus einem Kaffee-
löffel erhtzen. Gerinnt dte Milch nicht, so möge die Mutter
sofort, ohne auch nur kurze Zeit zu warten, fie im ganzen
abkochen und in der gewünschten Weis«verdünnen. Gerinnt
aber die Milch, so mache man fich eine dicke Schlei« ,
abkochung von Mehl. Rollgerste, Grieß-, Huserreisu. dgl..
und mische diese« kasteie Abkochung mit drr nicht koch-
fähigen Milch in dem gewünschten Verhältnis, setz« Zucker
zu und koche nun entweder direkt aus dem Herbe oder t«
Wassrr'oad. Aus diese Weise behandelte Milch geriunt nicht
mehr in groben Klumprn, sondern in feinen Flocken«n»
ist, wie schon« wähnt, in den meisten Fällen für den Säug-
ling unschädlich. _

Haiterbach. Am Sonnlag Nachmittag hielt die
hiesige Bereinigung der Kriegsteilnehmer eine Versammlung
im Gasthaus zur Sind« ab. Der Vorsitzende verbreitete
sich über die außer- und innerpolitische Lag«unsere» Bat« -
lande». Der uns von unseren Feinden uusgezwuugrue
Friedensoerlrag. in dem auch nicht die geringste Spur » ehr
von den 14 Wilson-punkten entdeckt werden könne, sei
nicht geeignet, der West den Frieden zu bringen. Durch
die Uebernahme der Hunderi-Milliardenschuld würden
unsere Finanzen aus» schwerste belastet wrrden. Ob wir
dieser Höchstbelastung gewachsen sind, sei sehr fraglich, be-
fouder» angefichis der fortwährenden Streiks, die dauernd



unser Wirtschaftsleben erschüttern. Sin Teil unsere- Bol-
des habe aber noch nicht begriffen. daß wir nur durch
intensivstes Arbeiten wiedera»« dem Sumpf heraurkemmen
können. Zum geschäftlichen Teil der Tagesordnung über-
gehend dam der Redner am die große Bedeutung des
Reichrbund-s zu sprechen. Heule fei r« notwendiger denn
je einer solchm großen Organisation anzugehkiren. die un¬
ermüdlich und energisch die wirtschaftlichen Interessen der
Kriegsteilnehmer. Kr-rgsbeschiidigten und Kriege hinter-
blied-nm bet der Regierung vertrete. Schon großes habe
sie erreicht, wenn wir nur an di« nicht unbedeutenden Er¬
höhungen der Renten und Unttrstützungen der Kriegsbeschä¬
digten und KrieLshinttdbUebklien denken; ferner an dte
Schaffung der Spruchkammern. Errichtung von Brzirksfür-
sorg?stillenu. a Biele andere wichtige Forderungen stehen
noch auf dem Programm. Dir Organisation müsse nun auch
auf die Unterstützung der Kameraden rechnen können. In
der anschließenden Debatte erklär,en sich die Kameraden
daiiir. den vom Rttchsbund festgesetzten monatl. Beitrag
von1 ^it von den Mitgliedern zu erheben. Die Anregung
de« sBorsitzenden. die Begrüßung»ft:er der aus der Sr-
fangrnschast zurückkehrenbrn Kameraden— hi°r sind es
13 — möchte von der Bereinigung übernommen werden,
wurde allseitig gebill-gl, Auch wurde aus der Mitte der
Versammlung drr Wurfch gräutzert. zu Gunsten der hief.
G-sanzemn eine örtliche Kollekte zu veranstalten, wozu
sich sofortS Kameraden bereit erklärten. Die hiesige Ber¬
einigung der Kriegsteilnehmer zählt nunmehr 70 Mitglie¬
der. Wir hoffen. saß das Hundert bald voll werde.

Ebhanse », 16. Juli . G - dächtnirfeier.  In
sinniger Weise ehrte der hiesigeT irnoecetn feine 26 gefal¬
lenen Mitglieder. Zu deren ehrendem Gedenken ließ er
«inen Tumerschild ansrrtigen. der am vergangenen Sonntag
enthüllt wurdi. Der Vorstand des Vereins. Herr Sattler-
meiste- Psetsle.  wirs i , seiner Begrüßung auf das große
Opfer hin, das die Gefallenen gebracht haben und betonte,
daß dich Opferd.w ien. daß oir Tuwerschnsl nicht schuld
an unsermr jetzigen Unglück sei. In längerer Ansprache
gab der Schriftführer. Her H-up'l-hre- Baehrin-e?, in
rührenden Worten dem Dank Ausdruck, der uns alle b.e
seelt, wenn wir derer gedenken, die unser Vaterland vor
den Schreck.tssen der Krieges bewahrt und unsreH imal
beschütz! haben, die amhiriten bi» zum Tode. Die Kraft
hiezu entnahmen sie dem Pflichtgefühl und der Pflichttreue,
dis fie durch large Jahre grübt und erprobt hatten durch
ih e Teilnahme am Turnen, dessen ungehrurer Wert für
Len Ltnzel'eeri und für das Bold gerade im Weltkrieg so
recht in die Erscheinung trat. Ein eingefügier geschichtlicher

Aeberblick und ein ku:z » Lebensbld de» Turnoatrrs Jahn
bot viel Wffenewertes dar. Umrahmt und getragen war
die Feier durch gesangliche und dichterische Vorträge. Diese
wurden von Turnern in recht schöner Weise daig<botkn.
Ein Doppekqaartet! entbot den lieben Kameraden drn letzien
Gruß durch den Chor: . Wir liebten uns wie Brüder."
Seiner Trauer und Schrsucht gab dasselbe Ausdruck durch
dar Lied: . Wle's daheimw r." Beide Dardieiungen orr-
dienen volle Anerkenn ng. Die Vorträge de»Grsangorreins.
der sich in liebenswürdiger Werse zur Verfügung gestellt
hatte, zeigten, dsß Liebe und Lust zum Gesang recht schöne
Ergebnisse zeitigen kann. Auch die Frauenwelt brachte
ihren Dank dar durch vorzüglich oorgelragene Frauenchöre,
Duette und Soli. Ihre Leistungen verdienen vollste An¬
erkennung.

Nohrdorf . Die Rathausräume haben in letzter
Zeit eine Renovierung erfahren. Gut gelungen ist das
Ratszimmer, (srüherrs Refektorium) des etwas zu ein-
töaig in seinem weißen Anstrich war, nun aber, obgleich
einfach und solid, doch ansprechend in seiner Ausführung
wirkt. Bon der Zimmerdecke grüßt da» alte Wahrzeichen
der früheren Kommende, da« Iohanniterkreuz. in seinen
ursprünglichen Farben sreurdlicher als seither hernieder.
Dir Arbeiten wurden von Gipse.meister Bräuning hier
aukgeführr. _

« «- de« Sdrize» WSettemdeeg.
r Entringen OA. Hnvenbrrg. Ein dem yirschwkl

Bester gehörender Birnbaum, einer der schönsten und grüß¬
en aus hiesiger Markung, etwa 15—20 Zentner Bratblrnen
tragend, wurde durch Handgranaten vollständig zerstört.
Er rag, nur noch ein astloser Lest de» umfangreichen Stam¬
mes in die Lust.

x>Stnttgart . Der Fremdenverkehr,verbandWürt-
tkmberg-Hohrlizollcrn htr« unter dem Vorsitz von Kammer-
zimrat Slübler eine Mitgliederversammlung hier ab. Nach
dem Iahre-berichi für 1S!8 sind die Geschäfte des Ber-
Lands wreder bedeutend angewachssn. Biel Schwierkgdri
ten bereUeten die darniederltegendrn Verkrhttverhällmffe
uns die schlechte Lage de, Ernährung«, nnd Wohnung»,
»rsens. Die Versammlung beschloß die Herausgabe eines

Nachrichienblatis für die Mitglieder. Verurteilt wurde
das eigenmächtige Borgehen einzetner Bezirke und die da-
durch verursachte Schädigung der kmbedürsttgen Kranken.
D e Schaffung einer Lichtbildstellr zusammen mit anderen
gemeinnützigen Vereinen zur Verbreitung der Kenntnisse
über da» Schwabrnland wurde einstimmig beschlossen.
Zum ersten Vorsitzenden wurde Rechtsanwalt Helmut Schwab
gewählt an Stelle de« wegen vorgerückten Alter« zurück-
getretrnen Kommerzienrat» Stübler, der zum Ehrenmitglied
ernannt wurde.

r Stuttgart . Die Unsicherheit in den Gärten der
Umgebung Stuttgart« nimmt zu. Selbsthilfe muß organi¬
siert werden. Einem Gartenbesitzer, der in aller Frühe nach
seinen Kirschen sehen wollte, traten zwei junge Burschen
entgegen, mißhandelten ihn und stachen ihm da« Meffer
mehrmals in den Leib, so daß er in» Spital verbracht
werden mußte. Ein anderer Gartenbesitzer hatte den gan¬
zen Samstag bi» in die späte Nacht fernen Kirschensegen
gehütet. Als er mit den Familien seiner verheirateten
Kinder am Sonntag früh zur Ernte sich anschicken wollte,
fanden die Ueberraschien den stattlichen Baum von Diebes-
band, offenbar einer ganzen Bande, abgelrert. Ei« dritter
Gartenbesitzer wurde, als er den Garten betrat, vom Kirsch¬
daum herunter mit Schüssen empfangen. Uebrretnstimmend
wird bestätigt, daß alle diese Kirsckendtebe bewaffnet stad.
Warum sollen dann die bedrohten Gartenbesttzer nicht vom
Recht der Notwehr kräftig Gebrauch machen dürfen?

r Lndwigsburg . In der Ludwissbmger Zeitung
finden wir folgende« Eingesandt: Seit Wochen wird dte
Stuirgatterstcaße und ihr« Umgebung fast allnächtlich von
11 bi, 3 Uhr von wüstem Geschrei belrundenrr Soldaten
heimgesucht. Gibt es kein Mittel mehr, diesem Unfug,
unter dem Gesunde und namentlich Kranke schwer leiden,
zu steuern?

r Tuttlingen . Die streikenden Echuhsabrikarbeiter
verlangt' !, hier dte Auslösung der Sich rrheitekompanie.
Di« Behörden gaben wieder einmal nach, konnten aber
nicht verhindern, daß die Arbeiter sich aus eigene Faust
der Waffen. Munition und des Proviant» der Kompanie
bemächtigten, dte zum Teil verschleppt, zum Teil in die
Donau geworfen wurden. Al» ein Schuß in dre Lust ab-
gegeben wurde, kam er zu größeren Täilichkriten, wobei
mehrere Mitglieder der Sicherheits-Kompanie halb totge¬
schlagen wurden. Der Streik dauert fort. Die Behörden
find machtlos.

r Schramberg . Nachdem die Arbeiter der hiesigen
Uhrenindustrir sich mit ihren Schwenninger Kollegen soll-
darisch erklärt hatten, veranstaltrlen gestern Vormittag die
Bereinigten Gewerkschaften eine große Versammlung, in
der zu der Feriensrage Stellung genommen wurde. In
3V, ständigen Beratungen konnte eine Einigung nicht er
ziel, werden, weshalb die Anrufung etrus Schiedsgericht«
beschlossen wurse, da» nächste Woch- irr Rottweil tagt.
— W.'e wir hören, find in Schwenningen die Metalls»
beiter in den Ausstand getreten.

r Ul« . Bei der letzten Beratung de« gemeiriderät-
lichen Polizetansschufle« wurde über da« Herumstretchrn
und Hamstern der russischen Krlegsgrsangenen geklagt und
besonders der Handel mit allen möglichen Gegenständen
beanstandtt, bei dem die Rüsten Lebensmittelkartenzu
erlangen suchen. Sladlrat Götz der da« Amt eine«
Adjutanten de« Kontingent» versieht, teilte mit, in der
Frage de» Abtransports der Russen seien Regierung und
Militär machtlos. Am Straßenhandel der Gefangenen
sei da« Publikum selbst schul», denn beim Einschreiten der
Raffenwachen ergreift er in vielen Fällen di« Partei der
Russen und stelle sich gegen die Patrouille. An Lebens-
Mitteln brächten dte Rüsten unheimliche Mengen in» Lager:
b!» zu 10 Pfund Zucker und Säcke voll B :oi seien ein-
zrlnrn schon abzenommen worden, di« sie alle au« der
Stadt von der Einwohnerschaft erhallen hätten. In letzter
Zeit habe e» geheißen, e» würden 1800 Mann abiren«»
portiert; 3 oder 4mal sei der Tag schon bestimmt ge¬
wesen, habe aber immer wieder verschoben werden wüsten,
weil man die Russen in ein andere» Lager nicht alle
bringen könne, als dir man zuvor einige hundert erschieße.
Der Siadtvmstand stellte in Aussicht daß er in einer Be¬
kanntmachung die Einwohner aufkläcen wolle.

i Spaichingeu . Dem eyangellschen Pfarrer von
Aldingen wurde nacht, eine Handgra ate in« Studier¬
zimmer geworfen, die große Verheerungen anrichtrte, aber
niemand verletzte. Den Anlaß zu dieser gemeinen und
seigen Tal soll die auscechle. vaterländisch« Gesinnung des
Pfarrers gegeben haben, der auch seine Ansichten über die
U.si- en unserer Niederlage offen avsspricht. Im Verdacht
der Täterschaft steht ein Krüppel öfter Mensch, brr nie
Soldat war und nur das Werkzeug für andere abgab.

LetzteR«chrichte«e.
Weimar. Der Staateuansschuß hat einem Ge¬

setzentwurf über dte Zollzahlnng in Gold zuge¬
stimmt.

Weimar. In dem zu Oldeuburg »»hörenden Fürsten¬
tum Birkenfeld haben sich «uter Einwirkung fran-
zöfifcher Agitatoren AbsoudernngSbestrebnnge»
zum Anschluß a» das Saargebiet geltend gemacht.

Weimar. Vom Reichswirtschaftsamt ist eine
»eue Vorlage über die Betriebsräte ausgearbeitet
worden. Sie soll in der nächsten Woche der Na¬
tionalversammlung zugeben.

München. In ganz Bayer » habm in den letzten
14 Tagen Kundgebungen gegen dte LoSreißnngsbe-
strebnuge» 1« der Pfalz in mehr als LL« v Ver¬
sammlungen stattgtsunden.

München Der bayrische Gesandte in der
Schweiz, Professor Förster, ist zurückgetreteu.

Hamburg. Wegen Besprechungen über dte künftige
Regelung der Einwohnerwehr und der Sicher-
stellung deS Hamburger Freihafen- für Leben- -
Mittelschiffe, sind oer ReichSpräfideut und der Reichs¬
wehrminister hier eingekoffen.

Haag. Aus London wild gemeldet: LSVVV0
Bergarbeiter im Ollen der Provinz Uorkshire haben
gestern abend die Arbeit niedergelegt, nachdem dte
Unterhandlungen mit den Grubenbesitzern gescheitert
waren.

London. Europa Preß meldet: Obwohl der englische
Krieg»miritp«r kürzlich im Parlament erklärte daß die
britische» Truppen ans Rußland zurückgezogen
würde», scheinen doch uwfaffende Vorbereitungen
zu einem »ene» Schlag gegen die Bolschewisten
tm Gange zu lein. General Gongh befindet sich in den
baltische« Provinze«

WggtgnÜl,»»i V0» «y. e»»., st» , lrw. « ich, K» »M. « UI* 0,7» veoa. lU-p.WLMWMM
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bewährt bei rote «, tr Seienden Augen , t KW urige»,
nach dem Schlafen verklebten Augenlidern,
chronisch, feuchte« Angeneutzüudungen . schwa¬
chen oder angestrengten Augen «Flimmern! x

I Zu habe» in den Apotheken die gleiche.> »/xo F>/oe/«-. V/-»/». ». N.

MntwaßlTWetter am Freitag «ud SamStagl
Aufheiterung und Wiedererwärmung.

Kür dt« Schrtstlettnng verantwortltchBr«»» Wilhelm Wolter , Nagold.
Druck«. » erlag der » . W. Zatserschen Buchdruckeret<«arl Zatser) Ra»»ld.

Amtliche- .
Höchstpreise für Erbsen.

Mit Ermächtigung der Rrtchsstelle für Gemüse und
Obst ist von dem bei der Landesoersorgungrstelle gebildeten
Prei«au»schuß für Erbsen (glüar Brockelerbftn) etn Er-
zeugerhöchstpreis von 28 Pfennig für da, Pfund festgesetzt
worden. Dieser Preis gilt al« Verttazkpcel» für dt« von
der Reich stelle für Gemüse und Ödst genehmigten Liese-
rullgsverlrätzk.

Grmäß Z 5 der Verordnung vom 3. April 1917 gilt
dieser Preis >m freien Handel zuglrich al» Höchstpreis.
Di« Utderschreitung desselben ist strafbar. D-r Höchstpreis
tritt mit der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung in
Kraft. Für den Bezirk Nagold wird 313

al« Großhandettpreis 30 Pfg. für das Pfund
, Kleinhandelspreis 35 , . , ,

sestgesetzi.
Nagold, Leo 16 Juli 1919. Württ.Oderamt: Münz.

In dieser Woche werden bi» aus Weitere« statt 100
Gramm 150 S omm Fleisch ausgegeben. rn

Nsgold, den 16. Jul ! 1919. Oberamt: Münz.
Dem Kommvnaloerband Nagold steht eine kleine

Menge Mostmcker zu Sinmachzwrcken zur Verfügung zu«
Preise von Mk 1,15 per Pfund. 3l0

Bestellungen hierauf sind bi» 20. de. Mt», bei der
Bezirkso' rsorgungtst-ll« Nagold elnzureich-n.

Nagold, drn 16. Juli l9I9 . Obkromt: Münz.
Znr Verbilligung ber ansländische» Lebensmittel.

Die in l er . Schwäb. Tagwacht" Nr 153 vom5. Juli
veröffentlichten Preise der Lkbknrmittel sind vielfach zu nieder
angegeben Maßzebtnd für drn Kommucaloerband Nagold
sind die Erläffe der Landesgelretdestelle für Mehl und die
der Fleischorrsorgu rgsstelle iür Fleisch Mtt vom Sil«ß
der Fleisch-ttsorgunrostetteN . 7303 ist der Preis für Speck
aus M. 7.80, dir M. 8 — da» Kilo festgesetzt. 305.

Nazolv, 16 Juli 1919 Oberamt! Münz.

MM Spklk
wirk: von heute ab gegen
Z»f«tzmarke« der Fleisch
k -rre zu Mk. 4 - da« Psd.
o gra-ben und soll bei dem
für Fleisch eingeschriebe-
«e» Metzger abgrholt
w rden zi 7

Aus eine Prrlon entfällt
ä Pfnnd Speck,

dragold, l7. 7. 19.
Stadtsch.-Amt.

GtadtgemeiudeR«g»ltz.

Di« oiehdesttzrnden Einwohner von Nagolo, welche
Streu «u« dem StsLtwald beziehrn wollen, werden ausge-
sordert, ihren Viehbestand bi» 322

Freitag abend 6 Ahr
t« Partiezimmer der Stabtpflege aazumeldev.

Ttädt. Korstverwaltanß.

Bestellungen
auf echte

Kmseise
72 ' /, Fcttzehalt.

per Pfd. zu LI Mark
r mmt»nlgegtn 301
Alber Raas. Nagold,

»aNhoflr. 52.
»ißftkkarlr«fertigtG.WZeftr

Haus-Derkanf.
Wir setzen unser cllerliche« 308

Haus mit Garten
u. großer Remise

c>. der Bshuhofstraße rem Be:kauf au».
Dasselbe ist al. Privat ober Geschäft- Hans ge-

e n̂tt, eine Wohunng mtt 5 Zlmm rn soivri beziehbar.
Angebote binnen eine» Woche an

Hermann Knobel, Nagold.

Ult II l '̂ 'E



Nutzholz-
Verkauf.

?tadtgemeiude Nagold.

Am Freitag 18. Juli 1919
1) au» Distrikt Z)ürt« Abt. untere Krhrhaioe:

Laubholzstammholz , Fefimetrri Eiche I. Kl. 4.52
Zusommrnkunsi »um Borzeigrn 10 Uhr bei der

SchffbrÜcke, Bnkauf /̂,12 Uhr aus der Kanzlei d,r
Stadtpflkge. ' 269

2) aus Distrikt Lemberg. Abt. SLafhausbang , Dtfir.
Killberg, Abt. vorder« StudmkZmmeUe. vordere Lache,
Lehmgrube:
Laubholzstammholz , Festweler, Elchni II. Kl. 1.43;

III . Ki. 2 45 : Rotbuchen II. Kl . 1.37 ; III. Kl. 0.91:
IV. KI. 0 .71.

Nadelholzstammholz ( Kilbe « ) , Frstmekr i Fichte I.
Kl. 11.31.
Zusammenkunft2 Uhr auf der YSHe der Freuden-

städttrstrsße beim HairerdachrrW >?gzeiger.
Regtsteraseziige von Mittwoch ah unentgeltlich vo

städi. FmfivkrwaÜul's

8
«Oc ^ «>O<>c>c>oc >ooL »c>O<>c>« c) «>cr csocxr

Itnv Veraiütilunx »n:

6u8iav sslogau8
kilaris sslogsu8 gsb. kibikr

Obtzisvtl v̂anUort

Nagold , den Zuli tysy.

k'6N«rbavtr
.lull ISIS.

ik'ouerdavd

307

Forstamt Eazklösterle
5i »ud Wildbad.

MdeWMslz-
VerkMs

Am Freitag » de« SS
Juli ISLS vormittags v
Uhr , in Wtlkbad im Gast
Haus zum . Zä êrstüble" am
SiaatrwalEgen
L. Forstamt Euzklösterle

58 Fi uns 1062 Ta mk
Fm : Lanaholz: 5381,344
II.. 233 III .. 104 IV.. 8V
V.. 18 VI Kl. Sügholz:
45 I.. 28 II . 6 III . Ki
3804 Rotfo mit Fm : Lana
Hotz: 585 I.. 1248 II
1356 III .. 542 IV .. 150 V
I I VI. Kl. Sächolz 86 I
67 I!.. 11 III . Kl.
2 . Forstamt Wildbad.

2730 Notfo mi, Fm
Langholz, 903 !.. 1591 II..
870 III . 224IV Kl. Säk
Holz: 1221 . 100II . 43 III
Kl . Losverzeichniflr von bk:
Forftdrrektion, S . s. H
S ?u>1patt.

Wagokd.

KIMM
empfichi; 3i3

rrisäriek

a g o l k»
Rock - u . ViLk-

Wildberg -Weilheim.

Hchzeits-"' ' '
O Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am 297 b

Samstag der» 19 . Juli 1919 A
^ stattfindenden Hochzeitsfeier in die Restauration A s
O zur „Rose" in Wildberg freuudlichst einzulaben.
s 8k«rß WuWert Pulm Herold8 ?8 ;
^ Wildberg. Weilheim. § ^ E
O Kirchgang 12 Uhr. U
O Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent- ^
b gegenzunehmen. A

kingetrofierr bet 300
KkpgL 8ekm>k!.

Nagold.
Einen en

Oberjettiugeo.
lsnghatriger 294

Salz - u. Pfeffer-

^ jitzliWr
ist MW ».

Änzeige ersolzir am 14
Juli 1919 . Da die Füll
rung d« yunde» mit unser
HLlinttmSß:!en Kosten ve,
du, den tft. wlkd derselbe in
acht Tagen öfs n 1ch ve-stsi
gert, falrL der Ew-ntilme
sich nicht dl n en dieser Frist
meldet.

Den 15. FUi 1919.
Schul theitzeuamt.

Nagold.
Verkauf«
4 Stück

junge

Hlltlde
svchl»uz<»). 303

Fritz Hafner im Engel

Umrlschwanoors.
Ein« rehsarbige

Mich-

zur Streue htt avzugrdrn,
sowie N « . tauueues

5
vorS Haus geliefert.

Mm»Marli»Koch.
Nagold.

i». Kvlikllvl,
,9 ieLkw quirlna,'

hellgelb « ad rötl » sowieIs6oc>6n«seli8
198 empfiehlt

K. Uugerer.
M Gajwittc!

Sourerabdrucke der Be>
kauutmachuug de- Ober.
amtS Nagold „Regelung
deS Fremden verkehrs"
detr. find zum Preise von
30 oorrä-ix bet 309

G . W . Zaiser , Nagold.
Haiterdach.

S .tze einen tzuterhallenen
leschteren

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die überaus
schmerzliche Mitteilung , daß es dem Herrn
über Leben und Tod gefallen hat , unsere
liebe, treubesorgte , gute Mutter

Marie Raas
geb. Damsohn

im Alter von 5Y Zähren nach kurzem Leiden
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Zn tiefer Trauer bitten um stille Teil-
nähme
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
5,8 der älteste Sohn:

Julius Raaf , Gärtner.
Beerdigung Freitag , 8. Zuli nachm. Z Uhr.

Zimmerei»Merdaeti.s
Ub«RN

Nagold.
A)ir nrhwon jetzt wsd .r bestelluuge « auf

V»

G
S
G Kalt 6cr d,'sxoI6 -6au ein

Ksuwetluriiea
O bier ab. -W02U kreunäe unä Lünner

6er Zacke lreunäl . einKeIa6en vcor6en.
O Programm.
O 9 Okr Lmpknnx <I«r 6nnv «r «in«.
o 10 Ilkr I 'ostrnK.
O IIV 2 Hör Loxinn ä«8 ^V«ttnrn «u8.
o dlackm. 4 Ilkr krtzi8V6rtejIuoK.

enigrg-:.-, u >ö dieibM sür prompte Lirferung dem hr.

^Berg « Schmiv.

Mindersbach OA. Nagold
Verkaufe die Hälfte eines

ZlWWMses mit Stak.Z —
V ; 319 Molker

.»»in

Daniel Schönhardt,

304
kiaru886jlu. 8cdikf8vbgvk6i 8imi sm klslre.

orrdauft 316 !
G . Mühltaler.

Pferde - _

Wagen
d-m Be-daus uns: musche
auch vkg-" Kuhwoqen
306 Jakob Lutz, Warner.

2 jüngere, ho k»v,e. gurr

Milch-

N^tr bitten bet ^l fmgen
stets Rückporto
beizufügeu

Srsihästrkrkr>. Grlrllschaklrr».

Sicherheitssprengstoff
320 pebst Zubehör ^ ;

Stockholzsprengung
Uesstt zu FabridprersiN
G. Eberhardt. Wildberg.

blL T brvuch-arwrijung dir Formulare zur
Erlangung ser dehSrdlichkn Erloubnisschrke umsonst

Weg. » MrrMütur.-i mri- . » » » SSZ SS SSSSSLK

^ >Fr. L.Löffler
Mädchen,!

da» schon gedient hat. ^
NM Moser. Pforzheim, i

Zr-rermerftmtze 38 j

Posttarif
gUttt̂ ad 1. Iu i 1919

(mit p:ak>. W -nk» ) zu 50
Boriä 'ia d t

E . W . Zaisev,
Buchhsndtun«. Aagold.

Vrrueck.
Berkaufe am Samstag '

den IS . d. Mts . vor-mt- j
lass 8 Uhr rtten Wurf !

^ ?ck?"E 321 j

Plüsch-, Haar . u. Woll - AÜte,

Sportmützen L7«.
Schülermützen aus echtem Tuch

empsthlr 236

M ei ' kffkpl 'll » kut - a . WlLMisgvr
N! . adlla » vllv,  Utzhtzg ^ kzidM8.

StuitgarLer

—_

Liicio ^ erk . SeIaivenrü » seÄ "/)i.

SS . Auflage
Mk . 6 60.

Borriirig bei

ve,L«.a:i 302
Wrr? sagt die Geschäft»,

stelle de» M-ette' .
Schweine. !̂ d,Zaiser

Witwe Weik. ! » »»» » » «» » » » « »»» » »»

Kauft jedes Quantum
kmvlilosfl- u. NsrmeisäM-kädrü! mri vamMettieb

Sulzbach a. d. Murr. 209
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